
Umschau

Sıe nımmt ferner Anteil en Bestrebungen, die auf 106 Neugestaltung
des Wirtschaftsliebens abzıelen Die Neugestaltung der Institutionen und dıe inter-
nationale Zusammenarbeıt das SiN die beiden großen ufgaben, dıie iıhr ständig
VOor ugen stehen Dıe Aection Populaire bleibt 6e1LN Jebendiges Zentrum katholhi-
schen Frankreich der Gegenwart. Ihr Ujährıges ubılaum gibt nicht DUr nla

geschichtlichen Rückblick. Ks weckt den unsch, da (3 die ‚ CYQUIPC Von

Vanves“ noch V1eE Erfolgreiches eıisten E ZUrC Lösung der sozlalen Probleme,
dıe S1C. Kırche un VWelt Vor uns auftun. (Vgl Revue de ”’Action Populaire,
Nr. 69, unı 1953 Paris pes

Umschau
Die schwerwiegenden un mıiıt Sınn ur  A das Zuträgliche

verwalten habe und da ß dazu derImponderabilien Gnade Gottes edürfe Auch die höchste
Wer KHadıo der Fernsehapparat irdische Macht ı1st nıcht ohne Grenzen

die Krönung Königin Elisabeths VO Kng- und hat sich ein Ma ß halten
land rlebte oder auch nNnu  — Berichte dar- Grenze und Maß aber erhält S1C VOoO  —
—  ber las mußflßte erstaun SE1LIN welch tiefen höheren übermenschlichen acC
Eincruck dıese aus dem rühen Miıttel- und ıne solche kann NUur e1inN£ relig1öse
alter herstammende Zeremonie auf dıe C111 Der Kult Gottes., un lleıin, be-
Menge machte Es ıst kein Zweiftel da wahrt uUuns VOoOr dem Kult der sıch selbst
cdiıese Krönung mıl 1  :  hrer Farbenpracht überlassenen un 1US Maßlose verlie-
allen, dıe den königlichen Zug mıt - renden acC
sahen, für das Leben unverge[lS- Ist nıcht quffallend da{fß die Eng-lıch Jeiben WITEr Die Begeisterung
hatte nıchts Befiohlenes;: S1C kam aus länder fast Jlein Europa olche

Feilern un Zeremonien mıt all der mi1t-aufrichtigem Herzen Dieser Krönungs- telalterlichen Pracht und mıt der mı-tag ist für dıe Einheıt un den Bestand telalterlichen religıösen Auffassung be-des englıschen Weltreiches VO  x nıcht
leicht überschätzender Bedeutung wahrt haben? Sıe gelten doch SOoNSs alg

nüchtern S1e sınd ekannt dafür, daßAuf{ffallend für den heutigen Men-
S16 ihrer Politik möglichst der Wıirk-schen ıST auch der durchaus relıigıöse Lichkeit echnung tragen versuchenCharakter der der Bischofsweihe nach-

gebildeten Krönungsfeier für das nıt- und en Ideologien Ja en Planun-
SCcH auf ange Sıcht bhold sınd ehrtelalterliche Denken un Empfinden als andere en S16 verstanden, ZUrC

wäar allerdings selbstverständlich richtigen eıt alte Rechte und VorteileNicht dıe Königın und das Königtum
wurden SCPTIESCH und rhoben €es aufzugeben wWEenn S1C S1C nıcht mehr

Johnten, und sıch den VerhältnissenLob wandte S1C. ott den König der der jewelligen eıt geschme1d1g anzUu-Könıge Von ihm erilehte INanna und
asSsch Warum en S1C dann scheıin-Segen für den Jräger des Amtes Immer bar überholte und den sichtbarenaufs NECUE wurde dieser darauf hingewie-

SCH, da{fßs SECLN Amt als Auftrag Machtverhältnissen WENI1S entspre-
chende Zeremonien beibehalten? War-Gottes verstehen und entsprechend haben S1C das Königtum nıcht abge-Gerechtigkeit Festigkeit und chafft wWO S16 ıhm alle politischen

ber die Wirkung der Krönungsfeier Machtmuittel e  ZO haben? Warum
König (GGe0org7s VI fernen Kolonie umgeben SIC 1iNe überflüssıge und
vgl Agnes Newton Keith Monsun ber Bor-
N0 Hattingen uhr 195 Hundt Verlag, kostspielige Institution mıiıt solchem

Prunk un olcher Ehrung?
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erad ler of imMmme wieder Jene ‚ auf den
Sınn für die Wirklichkeit, der realpoli- das menschliche Gemeinweseneigent-tische Sinn, der diesen anscheinenden lich ufruht. Die brutale äaußere ac
Wiıderspruch erklärt Die ührenden ang sıch dem Menschen VOo  > selbst
Staatsmänner Mussen 61n deutliches Ge- auf esteht die Gefahr, da{f C.

Vo  am iıhrer unmıttelbaren Wucht Z.Uufühl dafür gehabt haben un S16 hat-
ten darın oflfenbar auch die Na- tief beeindruckt das Wichtigere VEr -
tiıon hinter sıich da{ß dıe polıtische gißßt Ist och schon ene1gt
Wirklichkeit über dıe greifbare Macht Nur das Stoffliche als eigentliche Wirk-
hinausgeht daß S16 sich nıcht bloß an ichkeit anzuerkennen und das Geistige
der Stärke der Klotte un der Armee als 1i1Ne nebelhafte und nıcht SAahz ernst
un:! der wıirtschaftlichen Wohlfahrt nehmende Verbrämung behan-
INnNesSsen Jäßt, wıichtig, Ja notwendig deln, auf cdıe Grunde nıcht —_-

omme. Bis dann SELiLNEIN Schadenall cdıes auch SC1N mMas. Die staatlıche
merkt wenn Spät geworden IStVWirklichkeit reicht darüber hinaus daß die Dinge gerade umgekehrt hegen.C111 Unsichtbares und Unwägbares. Dıie

greilbare Macht ıST nıicht ihrer Zu olchen Verkennung der
selbst willen da, sondern ur  e machtpoli- wıirklichen Verhältnisseneigt der Mensch

der Neuzeit mehr als der anderer LZe  1-tisch und wirtschaftlich anscheinend ten Meßbarkeit Ausdehnung un Ge-unwichtige Dinge W1e Gerechtigkeit
ılde wıcht sınd für iıhn die alleinigen Ze1-Verträglichkeit Anständigkeit
un!: mal volle Selbstbegrenzung Al chen echter VWirklichkeit geworden.

Was 1C nıcht ı Zahlen angeben Jäßt,dies ist nıcht SCH und MESSEN; das zählt auch nıcht. Das Meßbare undsınd Imponderabilien. Und bedeuten Wägbare steht fest un! M assıs VOT ıhmqautf der Waage der VWirklichkeit doch ist 1i1Ne zuverlässige Wirklichkeit;viel mehr als die siıchtbar hervortre- verweiıst nıcht nebelhafte Reglonen,tende ac Deshalb isSt auch das polı- auft dıe kein Apparat anspricht die Ina  utisch entmachtete Königtum keineswegs weder Laboratorien erforschen ochmachtlos. nach Belieben herstellen un! lenken
Es ıst eben Auf der rundlage ann.

der Macht allein annn siıch ke  1n — So ist der heutige Mensch auch daran
sprıeßlıches Zusammenleben der Men- es das als überflüssig abzu-
schen gestalten. Die Macht mu schaffen w as nıcht der verstan-

Höheren willen da un sich denen VWirklichkeit gehörte. ast das
Von iıhm Maß un Richtung geben las- [< 308 Brauchtum verkümmerte ZUerst
SECN., Dieses Höhere selbst ber reicht und starbh schließlich SAahz abh Und
bıs das Geheimnis Gottes hıneln, der Yat sınd Ja Feiern und ere-
der allem Gewicht und Maß zuerteilt INON1eEN leerer, eiıtler TUn WEeENN das,
(Weish 11S2U) Ohne dieses Unwägbare w as S16 lebendig darstellen sollen,
wırd das menschliche en bald den Menschen tot ist wenn S1C nıchts

Krieg aller alle. darstellen Die Religionsgeschichte hbe-
gınnt enn auch wıeder sehen, daßWie der leibgebundene Mensch Nnu  — wahre Feste und echte Feiern, 1€ deneinmal IST INussen auch diese unsıcnt- Menschen über dıe Unerträglichkeit desbaren Wirklichkeiten Krscheinung Alltags rheben und ıhn wıeder NEeEUu SCtreten, IMussen sıchtbar un hörbar WEer-

den, sıch SEeINENINN Geist und Gemüt stärkt ıhn entlassen, da möglich
sıind WO IHan cCdıe lebendige Nnwe-tıet CLINZUPFasen und SC1LH Inneres wirk- senheıt übermenschlicher Mächte glaubtsa formen. Das geschieht aber und S16 est auch erfährt.? Diedurch die scheinbar unnutzen un

überflüssigen Feiern un Zeremonien. Kerenyti, Die antike Keligion. Düssel-Sie verlebendigen für das Bewußtsein dorf 1952 Kap Vom Wesen des Westes,
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menschliche Erkenntnis wurde aber utf wortes: „Nicht VO rot alleın ehbt der
ıhre  S naturwissenschaftlich-technische Mensch, sondern VOo  — jedem Wort, das
Seıite eingeschränkt; die Fähigkeıt, auch aUus dem Munde Gottes kommt“ (Mit 4,4)
höhere VWirklichkeiten lebendig VeEeIr- August TUNNErTr S, JJ
nehmen, hefß 11a  — verkümmern und —

klärte dıese annn alg Eınbildung. Man
glaubte realpolitisch Sse1lN, 188481 an Die amerikaniıschen Katholiken
sıch blind machte für dıe wichtigere und ihre Schulen
Hälfte der Wirklichkeit. Man behaup-
tete, reine Nützlichkeitspolitik tre1ı- Die aqamerıkanıschen Katholiken

ternahmen eın iın der Geschichte derben, un unterschlug das, wofür Cıe Po-
KHtik nützlich se1ın sollte. So machte in  —_ NEeCUEIECN Erziehung einzigartıg daste-
schon den Begriff des Nutzens sinnlos, hendes W agnıs. Sie gıingen daran, ohne
Man verkannte, da{flßs 1€ Stetigkeit iın Unterstützung der Keglerung 1  e  hre Kın-
den menschlichen Dıngen dıe nichts der in eigenen Schulen erziehen.

tun hat mıt. träger Unveränderlich- ngefähr eın Zehntel aller Jugendli-
eıt VOo  > den unwägbaren Mächten chen ın den Vereinigten Staaten esucht
un VOo  ; ihnen alleın herrührt; zuN die- katholische Schulen, wobeı TEILLC. der
SC Grund fehlt 616e en Diktaturen. Anteıl der verschıiedenen Schulgattun-
aıne Stetigkeit gelangt aber der Mensch SCcH nıcht jeweils der leiche ist.
nıe in den ruhıgen und friedlichen G8e-
nuls des Erworbenen, sondern verliert

Der gröfste Teıl, nach an un Ver-
hältnıs, besucht cdie katholischen Grund-

sich ın einer ruhelosen Hast. schulen, die unseren Volksschulen ent-
Eis ist eın Zweifel, daß dıe Englän- sprechen. Durch S1€ sıind dıe Jugendli-

der verstanden haben, ın stetiger chen VOoO  — E Jahren erfaßt. egen-
Entwicklung NEUC Errungenschaften sıch wärtiıg eiliınden sıch ungefähr 46 Pro-
anzueıgnen und sıch den wechselnden ent er katholischen Kınder. dıe eine

Schule besuchen, ın d1iesen meıst pfarr-Verhältnissen anzZUDasSsScCHL, hne eınem
Llichen Grundschulen. Auf dıe Gesamt-engstirnıgen KRationalısmus verfallen,

der für dıe tragenden Grundlagen des zahl der Volksschuljugend iın den USA
menschlichen Liebens IN ist, un: dafß gesehen, macht das 11,3 Prozent aus,.,

SiIC dıes ın der Ehrfurcht ausdrückt, Die nächsthöhere hılden dıe —-

mıt der S1E ehrwürdiıge Felıern un For- genannten Hıgh- der Secondaryschools,
en der Vergangenheit beibehalten. S1e dıe ungefähr uUNseTrTeINl Mittelschulen mıiıt
haben OIIienDar verspurt, da{is mıt iınnen miıttlerer KReife entsprechen. S1ie
eın Kostbarstes verschwinden würde, fassen dıe Altersstufien VO  — 14—_ 17 Jah-
der alt und diıe Festigkeit und der TEE, Schätzungen, dıe die letzte Statı-
Sınn des Ganzen. So steht ıhr bewah- stik VO.  e 1950) zugrundelegen, Jassen
render Sınn nıcht 1m Wiıderspruch miıt vermuten, da{iß jeder dritte katholische
iıhrem nüchternen Denken, sondern ist Schüler 1ne katholische Mittelschule
ıne Wiırkung davon. besucht. Im Gesamtverhältnis der Schü-

Uns collte diese Feier wıeder ıe ler macht das ö,1 Prozent UuS.

große ahrheı erınnern, da der Den Abschlufß bılden cdıe sogenannten
Mensch VOoO Überilüssıgen lebt, da{is dıe „Colleges”‘, die den oberen assen -
Macht das Machtlose geknüpit ıst, Höheren Lehranstalten und den
da auch das Sıchtbare zerfällt, wenn ersten Universıtätssemestern enNTtSpre-
inan das nsichtbare übersieht. Das An chen, SOWI1E die eigentlichen Universitä-
wägbare ist wıchtiger als alles, w as sıch ten un Fachschulen S1e werden VON

wägen un IMNessen 1ä13St. Alle irdische den 18—24]ährigen esucht. Im Jahre
1950 War ungefähr jeder elfte amerika-Wohlfahrt vergeht ın Not un Elend,

ın S16 Nur sıch alleın sucht. Überall nıische Student einem katholischen
erweıst sıch die Wahrheit des Gottes- College oder einer kKkatholischen JInıyver-
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